Die vier Elemente

Entgegen dem Trend, in der Grabgestaltung den individuellen Lebensweg eines Verstorbenen aufzuzeigen, möchten wir mit dieser Grabanlage die Gedanken darauf lenken, dass unsere Welt, unser Leben und unser Sterben Teil eines Ganzen sind, das von den vier Elementen Erde - Luft - Feuer - Wasser beherrscht wird. Wie sehr diese Elemente auf uns Einfluss nehmen, zeigen nicht zuletzt die Naturkatastrophen der letzten Zeit, bei denen durch Feuer und Wasser verheerende Verwüstungen über die Erde hereingebrochen sind.

Angesichts dieser Verwüstungen mag mancher das Gefühl, „vor Furcht wie Espenlaub zu erzittern“, verspüren. Als Symbol dafür steht auf dieser Grabanlage im oberen rechten Bereich eine Espe/Zitterpappel (Populus tremula). Wegen der fast ständigen, geräuschvollen Bewegungen ihrer Blätter hat dieser Baum die Phantasie vieler Völker beschäftigt. Fast alle glaubten, unablässige Klagelaute aus den Bäumen zu hören und so wurden sie schon in alter Zeit der Erdmutter geweiht und als Symbol des Schmerzes auf Begräbnisplätze gepflanzt.

Doch soll nicht nur an Katastrophen, Trauer und Schmerz gedacht werden. Alle vier Elemente gewähren auch den Trost, für unsere sterbliche Hülle eine letzte Ruhestätte zu sein. Wir können in unserem letzten Willen festlegen, ob wir im Feuer zu Asche, auf See bestattet, im Wind verstreut - oder in einem Sarg in der Mutter Erde beigesetzt werden wollen. 

Um den Kreislauf von Tod und neuem Leben ganz deutlich zu machen, haben wir dem Element Erde in der Gestaltung besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Der tote Baumstamm, der langsam verrottet, liegt inmitten von Gaben, die uns die Erde als Nahrungsmittel schenkt, um Überleben zu können. Dem Efeu wird als symbolische Bedeutung u.a. Treue und Unsterblichkeit zugeschrieben. So legten z.B. die ersten Christen gläubige Verstorbene auf Efeu, die nicht bekehrten auf Zypressen. Wer in Christo getauft ist, ist unsterblich, die Ungetauften aber sind ohne Hoffnung auf Auferstehung, gleich den Zypressen, die, einmal gefällt, nie mehr nachwachsen. Der Buchsbaum mit seinen  immergrünen, ledrigen Blättern, der nach jedem Rückschnitt immer wieder neue Zweige treibt, symbolisiert die Unsterblichkeit und treue Liebe über den Tod hinaus. Die Eiche steht u.a. für Kraft, Unsterblichkeit und Fruchtbarkeit. Bei vielen Völkern ist die Eiche auch Sinnbild für Dauerhaftigkeit und Zähigkeit. Stets wurde die Kraft bewundert, mit der die Bäume Stürme widerstanden, oder auch das hohe Alter, mit dem die langsam wachsenden Bäume das Menschenleben begleiten.
Natürlich können wir hier nicht alle Gedanken, die uns bei dieser Grabgestaltung bewegt und geleitet haben, kundtun. Wichtig ist uns noch zu sagen, dass für Wachstum und Gedeihen alle Elemente unabdingbar sind. Mensch, Tier und Pflanzen brauchen die Erde, die uns nährt und in der wir Wurzeln schlagen können. Wir brauchen die Luft zum Atmen, das Wasser als Quell alles Lebens und die Glut des Feuers, das für Leidenschaft und Liebe, Energie und Lebenskraft steht. Weil eins ohne das andere nicht sein kann, und weil sich immer wieder neues Leben und neue Freude über den Tod hinaus erhebt, entstand  in der Mitte der Grabstätte in einer Erhebung ein bunt gemischtes Beet – so bunt wie das Leben. Hierbei sollen die Farben, die in den einzelnen Anteilen punktuell die Elemente charakterisieren, noch einmal hervorgehoben werden: Braun und Grün für die Erde, Purpurrot, Gelb und Orange für das Feuer, Weißblau für die Luft und Blaugrün und Weiß für das Wasser.   

Zuletzt eine Anmerkung zum Goldfisch:

Er schwimmt symbolisch für den Spaß und die Freude, die wir an unserem Beruf und an diesem Wettbewerb haben. Und mit Sicherheit kehrt er heute Abend in sein Element Gartenteich zurück.

